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Die Kersorrerrtarifreform.

Tie Berge im 'Norden und Süden haben gekreist u,rd
haben ein Manschen geboren ? Ein „ Reförmchen" haben!
die Eisenbahnminister pnsgeheckt, keine Refornr Freilich»
mußten die Herren unter sehr verschiedenen Voraussetzung
gen an die Reform herantreten . Tie weitgehendsten Vollem
machten für sine Reform im Sinne einer Vereinfachung
ung Verbilligung hatten die süddeutschen Minister , wahrend
der große »preußische Kollege an den Beschluß des preußift
scheu Abgeordnetenhauses gebunden war , das die Staats ^
regierung ersuchte , „eine Reform der Eisenbahnpersonenta -j
üfe mit ,dcm Ziele der Vereinfachung ohne wesentli ch
finanzielle Einbußen jin die Wege zu leiten .

" Tie
Finanzminister iin »Norden und Süden können sich ins
Fäustchen lachen, hie Reform bringt keine finanzielle Einf¬
lüße, denn Mn wird künftig teurer als bisher fahren !.
Württemberg wird seine Landeskarte , seine Fahrscheinbüft
cher verlieren , Baden seine Kilometerhefte , Preußen seine,
Sonntagskarten . Dafür kann man aber 4 . Klasse fahren ,
den Kilometer zu 2 Pfg . Ueberall ist mall gegenwärtig
bestrebt, die sozialen Unterschiede zu mildern und es kann!
nicht geleugnet werden, daß gerade bei einer Eisenbahnfahrt
eine Annäherung der verschiedenen Bevölkerungsschichten
stattfindet . Anstatt diesen sozialen Prozeß durch winters
Vereinfachung zu unterstützen, reißt inan die Menschen
in vier Massen auseinander . Kein Wunder , daß man
im Süden , wo man sozialer denkt als im Norden , dieser
Reform kein freundliches Gesicht entgegenbringt . Jin
irürtt . Landtag hat der Mg . Hanßmann die großen Schwa¬
chen der Keform für süddeutsche und irürtt . Verhältnisse !
treffend beleuchtet gnd überzeugend nachgewiesen , daß di!c
Einführung des Zweipfennigtarifs in der 3 . Klasse und
entsprechend auch »eine Verbilligung der 1 . und 2. Klassg
vom finanziellen Standpunkt aus nicht schwieriger sei als
die geplante Reform . Tic Einführung einer weiteren Waft
genklasse bedeute das Gegenteil einer Vereinfachung
und erschwereden Betriebs -, Berwaltungs - mch Rechnungs¬
apparat mit solchen Mehrkosten , daß es Vierwirts chafk -
licher und » »zweckmäßiger sei , wenn Württe .mft
berg den »2 iPf gMa r if in der !3. Klasseeinf ü hre
und die Tarife der 1 . und 2 . Klasse entsprechend gestalte.
Auch von »anderen Seiten würde nicht verkannt , daß die
Komplizierung eine »erhebliche sei . Alles war sich darüber
einig daß , -wenn man den 2 Pfg .-Tarif in der 3 . Klasse
bekommen könne, dies natürlich vprteilhafter sei . Das wä¬
re eine Reform , die gegenüber dem

'
Wegfall so mancher, recht

beträchtlicher Vergünstigungen eher einen Ausgleich bietet .
Alle bisherigen drei Mafien würden im Personenzug —-
in solchem fahren beinahe 20mal Mehr Passagiere als im
Schnellzug — Hei der Berliner Reform verteuert und int
Schnellzug würden bis 25 Kilometer ebenfalls Verteuers-
ungen, sonst »aber wenig fühlbare Verbilligungen eintrsft

tent Es war deshalb kein Wunder , wenn selbst Frhr . v .
Wöllwarth meinte , er lege auf das Zustandekommen dieser
Reform gar keinen Wert .

Ter Schwarzwälder Bote schreibt zu der Reform :
„ Bedenkt man , daß schon jetzt das Gros der 3.
Klasss-Reisenden (zwei Drittel ) teils unter 2 Pfennig (mit
Arbeiterkarten , Landeskarten , »Militärkarten ) , teils nur
wenig teurer .(mit Rückfahrkarten zu 2,6 Pfennig den Kilo¬
meter) fährt , so kann von einem großen Risiko, wenn man
auch vollends das andere Drittel zu 2 Pfennig fahrest
laß . umso Weniger eins Rede sein, als man auch mit
einem wesentlichen jVerkebrszuwachs zu rechnen hätte , der
zu einem ganz erheblichen Teil auf den jetzt leer umherge¬
führten Plätzen (74 Prozent ) , untergebracht werden könnte,
also überhaupt .ohne besondere Kosten .

Tie Aussprache »und die Meinungen in : württemberft
gischen Landtag Aber die Personentarifreform , bezüglich !
deren ja vom Regierungstische aus zugegeben würde, daß
sie geprüft werden sollen , werden also jedenfalls dazu füh¬
ren müssen, haß das württembergische Verkehrsministeft
rium ernstlich prüft »und erwägt , welcher finanzielle Unter¬
schied in der Wirkung besteht , ob man den 2 Pfennig -Tarif
in der »3 . oder in der 4 . Klasse , in letzterem Falle also
bei einem unwirtschaftlicheren Wagensystem, einführt ; da¬
bei muß die Rechnung aber namentlich auch dahin Auf¬
schluß geben, sine sich finanziell das Gesamtverhältnis sel¬
ber der Heiden Reformen zu den gegenwärtigen Tarifen
gestaltet, wobei auch der größere Verkehrszuwachs beim
2 Pfennig -Tarif in der 3 . Masse in Anschlag zu neh¬
men wäre . Soweit die Grundlagen der Berliner Reform !
bekannt gegeben würden , kann man sich des Eindrucks nicht
erwehren , daß .man im Durchschnitt in Württemberg nicht
billiger , dagegen schlechter! fahren Würde.

"
Wir können diesen Ausführungen nur zustimmen .

Armdscha».
Die bayerische Regierung und die Persoueu¬

larifreform. Der Münchener Korrespondent der Fr . Ztg .
schreibt : Wie man hört wird die bayerische Regierung die
Beschlüsse der Berliner Personentartfkonferenz , denen die
bayerischen Delegierten zugesttmmt haben, genehmigen .
Es wird dadurch im Wesentlichen der bekannte Standpunkt,
dm Bayern in Tarifangelegenhciten überhaupt angenommen
hat, nicht geändert . Die jüngste Betriebsmittel -
Konferenz in Berlin hat sich nun damit beschäftigt, wie
die Einnahmen und die nicht unerheblichen Ausgaben ver¬
teilt werden können. Man dürfte über Vorschläge und Er¬
örterungen derselben kaum weit hinausgekommen sein . Die
Frage eines Betriebsmittelgemeinschaftsamtes stand nicht zur
eigentlichen Diskussion, sondern ist späterer Behandlung Vor¬
behalten. Allem Anschein nach hat man sich in den Haupt¬
punkten der Frage des Gemeinschastsamtes unter den Re¬

gierungen noch lange nicht geeinigt . Einzelne Regierungen
scheinen allerdings in diesen wie in anderen einschlägigen
Fragen zu den Dingen bereit zu sein, wie sie geboten wer¬
den. Diese scheinen eben gute Hoffnungen auf die zu er¬
wartenden Vorteile zu setzen. Ob diese Hoffnungen nicht
vielleicht zu optimistisch sind , bleibe dahingestellt.

Die Annahme der Berggesetznovelle ist tm
preußischen Abgeordnetenhaus auf der Grundlage eines Kom¬
promisses erfolgt. Die Verhandlungen über das Kom¬
promiß in der Frage des Bergarbeiterschutzge¬
setzes sind erst Freitag vormittag zu einem Abschlüsse
gekommen. Das Kompromiß für welches ein Teil des
Zentrums , der Fretkonservativen und der Nationalltbcralen
fest gewonnen war, umfaßt folgende Punkte : Die Gruben¬
besitzer zahlen vorschußweise deu Lohn für den Vertrauens¬
mann der Bergarbeiter ; die Ausschüsse werden in geheimer
Wahl gewählt ; die Bestimmungen über das Verbot der po¬
litischen Tätigkeit werden anders formuliert ; der Ausschuß
kann auf ein Jahr nach mehrmaliger Verwarnung durch
die Bergbehörde aufgelöst werden ; das passive Wahlrecht
zu dem Ausschuß wird mit 30 Jahren und nach dreijähri¬
ger Beschäftigung auf den Gruben erlangt, das aktive bei
Volljährigkeit . Dann wird noch eine Bestimmung einge¬
führt, die eine Verlängerung der bestehenden Arbeitszeit
durch Umgehung für unzulässig erklärt. Ministerpräsident
Graf Bülow legte noch einmal in einer längeren Rede
den Standpunkt der Regierung klar. In der Gesamt -
Abstimmung wird das Gesetz gegen die Stimmen der
Kcnservativen , Polen, einiger Fretkonservativer , der Freisin¬
nigen Goldschmidt und Hirsch , des Abg . Oeser (welch letzterem
das Gesetz nicht weit genug ging) angenommen .

* *

Gewerkschaftskongreß . In der Freitag -Nachmit¬
tagssitzung des Kongresses Lerfreien Gewerk¬
schaften wurde Mitgeterlt , daß in namentlicher Abstim¬
mung 44 .Delegierte mit »376,431 Stimmen für Parität
t i s ch s A r b e i t s k a m m e r n, 151 Delegierte mit 771663
Stimmen für Arbeiter kümmern sich erklärt hätten .

Tiurauf wurde die Erörterung »über den Generals
streik fortgesetzt . Abg. o . ElmpHamburg meint , der Ge¬
neralstreik sei nicht ich Stande , die soziale Frage zu löft
sen ; es dürften aber Zeiten eintreten , in denen man vow
dieser Waffe werde Gebrauch machen müssen . Tie andch
ren Redner waren auch ! per Meinung , daß die Möglichkeit
eines Generalstreiks ins Auge gefaßt werden müsse ; man
müsse aber die Arbeiter »vor Putschen bewahren . Es ge¬
langt schließlich , mit Men .gegen 7 Stimmen ein Antrag
Bömelbnrg zur Annahme . Danach erklärt her Kow-
greß, daß die Taktik für etwa notwendig werdende Kächpfe
zur Verteidigung von Volksrechten sich nach den jeweiligen
Verhältnissen zu richten habe. Ter Kongreß hält dai-

Kandidat Keilern ««» .
Humoreske von Edwin Bor mann .

(Nachdruck verboten.)
meine Herren , hätte Julius Caesar seinerzeit,

statt die Dampfmaschine zu erfinden , Ainerika entdeckt,
trw weiß, ob Hann nicht das Telephon , statt von Beel ho
den von Robespierre komponiert Worden wäre , und ob
die Griechen sich nichtsdestotrotz dadurch hätten abft
halten lassen, »den Kanal von Panama über den Morst
^cnis hinüberzuleiten . Und in diesem! Sinne , meine
Herren, glaube ich die Berechtigung des Resormkederü
betts in der höheren Mathematik Mit der unfehlbaren Sift
Herheit von 0,5 eklatant nachgewiesen zu haben . Wesft
Mb ich Sie bitte , mit mir einzustimmen in den Ruf :
Das Quadrat über der Hypotbenuse Vivat, crescat , floreat !"

Diese Worte wurden mit jmn Brusttöne der Ueberft
Mgung in den Kvps ian Koos gefüllten Saal derAktienfi
branereii hineingernsen . Sie bildeten den Schluß der
großen wissenschaftlichen Bierrede , die der Kandidat Hjeift
kmann auf dem Kommerse der Bereinigung Wissenschaft-
llKer Vereine der Universität hielt .

Unter allgemeinem Gelächter und stürmischem Bra -
bo ließ ''

sich , der (Redner auf seinen Stuhl nieder und
strich schmunzelnd mit der Hand über Schnurr - und Kinn -
stpt ; denn die ehrwürdigen tzwölf Semester , die der Geft
ftierte auf ' deutschen Hochschulen Angebracht hatte , gestatft
ieten ihm diesen stattlichen Luxus seines intelligenten Gej-
stchts. ,

'

. .Herr Konünilitone, "
.rief ein junger Professor mit

'Ustigem Lachen über den Tisch herüber , „möge Ihnen !
ber morgende Tag ebensoviel Beifall einbringen wie der!
Heutige Abend ! Ich trinke auf Ihr Spezielles !" '

Fast in demselben Augenblicke fühlte sich der Kandi¬
dat äm Acrmel gezupft »und drehte sich um.

„Ah, Herr Geheimrat . . . !"
^ Ter alte granbärtige Herr mit der goldenen Brille

und mit der Miene .»eines Leidtragenden , der hinter ihm!
stand, gab ihm einen Wink , Pud beide traten einige Schritt
von der Kneiptafel weg.

„ Ick) konnte nicht umhin "
, begann der Geheimrat

mit feierlichem Pathos , „der dringenden Einladung der
Studentenschaft heute Abend Folge zu leisten , bin auch
bereits wieder im Aufbruchd begriffen . Aber , daß ich
Sie , Herr »Kandidat , hier finde. Sie , der sich morgen früh »
dem mündlichen Examen fürs höhere Schulamt zu unten -
ziehen gedenkt , hätte ich! nimmernrehr geglaubt !"

„ Herr Geheirnrat, , es ist der letzte Kommers , den ich»
als öhlichftr Student nntmachen kann .

"

„Nun , wenn Sie Ihre Vergnügungsgelüste durchaus ,
nicht bezwingen konnten , dann Hätte ich wenigstens eri-
wärtet . Sie heute als neutralen Zuhörer hier zu finden .
Statt dessen stellen Sie sich durch »Ihre zum mindesten,
gesaot blödsinnige Bierrede in den Mittelpunkt des Fe¬
stes .

"

„ Es tut mir leid, Herr Geheimrat , wenn ich mit mei¬
nen Worten , -deren Wirkung (Sie -soeben selbst zu beobach¬
ten Gelegenheit hatten , nicht ganz Ihren Geschmack gej-,
troffen habe . Aber ich weiß aus Erfahrung , daß nichts!
mich zjn epnster Geistestätigkeit »mehr stärkt als .jenes ^löb¬
liche Tun ", das schon Pater Goethe im Liede preist .

"

„ Ich hoffe »dann wenigstens , -daß Sie meinem »Rate
folgen und jetzt gleichs mit mir den Saal verlassen wech
den . Ich wünsche nicht. Morgen früh Ihr verkatertes Gcft
sicht, — so nennen Die es ja wohl mit den, stndentifi
scheu Maftausdrncke ? — in , Hxamen vor mir zu sehen !"

, Herr Geheimrat , jetzt schon wegzugehen, ist mir lei¬
der unmöglich, denn ich habe nach zwölf Uhr noch eifi
nen Scherz mit mehreren Freunden gemeinsam geplant .

"

Dias Gesicht des alten Herrn tvar während dieses
Hm und Her röter und röter geworden : Plötzlich Brach
er ganz Unvermittelt hervor :

„Gut . So verbiete ich Ihnen hiermit , morgen früh

Ihr mündliches Examen zu Machen ! Ueberhanpt haben
Sie mehr Talent zum Schauspieler als zum Schulmeister .

"
Dabei rückte »der kurzsichtige Herr zrervös an seiner

Brille .
„Ihr Verbot , mein Herr Geheimrat , dürfte den Ge¬

setzen Pest »Hochschule zuwider laufen . "
„ Und Sie haben sogrr »am Ende Ihrer Rede meine

Stimme nachgeahmt ! Jawohl , das haben Sie ! Versu¬
chen Sie nicht zu Widersprechen! Ich , ich-, ich . . .

" stamsi
melte der kalte Herr in Höchster Erregung . „ Nun gut,kominen Sie nur , kommen .Sie nur ! Aber wundern Sief
sich dann , nicht über chie Folgen Ihrer Torheit ! Ich rate
Ihnen nochmals , und zwar diesmal " , fuhr er, seiner
Würde eingedenk, mit gemäßigter Stimme fort , ,chieH-
Ml in freundschaftlicher Weise : verschieben Sie Ihre
P 'rnsunig! um »ein Semester .

"

„ Sehen Sie, " Hub er dann aufs Neue an , „da ist
Ihr Freund »Wuchtelmeycr ein anderer Mann . Ter bck-«
reitet sich aus das Morgende Examen nicht auf lärmet
dem Kommerse, sondern im stillen Kämmerlein vor . Ziehen
Sie meine »Worte in Erioägung !" >

Mit '
kurzem Kandwink , der einem Abschiedsgrußc

ähnlich sein sollte, entfernte sich der Geheimrat aus dem!
Saale . — —-

(Schluß folgt ).

— Humor aus der Schule . Ter Vorsitzende des
Schulvorstands zu Hausen . Meis Offenbach, fragte dieser
Tage bei der Schüleraufnahme einen der kleinen ABE --
Schützen nach seinem Rufnamen . Aber alles Fragen war
vergeblich ; der kleine Trotzkopf hüllte sich in Schweigen
ü . wollte seinen Namen absolut nicht» verraten . Schließlich'
wird er gefragt : „ Wie ruft Dich denn Dein Papa , wenn
Ihr zu Mittag essen wollt ?" Verwundert erfolgt dis
Antwort : „ Ter ruft mer net , der pfeift mer !"



Herta Ile Versuche , durch die Propagierung des politischen
Massenstreikes eine bestimmte Taktik festlegen zu wollen,
für verwerflich ; er empfiehlt der organisierten Arbei¬
terschaft, solchen Versuchen energisch entgegenzutreten . Ten
«Generalstreik , der von Anarchisten und Leuten ohne
jegliche Erfahrung auf dem Gebiete des wirtschaftlichen
Kampfes vertreten wird , halt der Kongreß für nndis -
ku rabel . Etr warnt die Arbeiterschaft , sich durch die
Ausnahme und Verbreitung solcher Ideen von der däm¬
lichen . Kleinarbeit zur Stärkung der Arbeiterorganisatio¬
nen abhalten zu lassen. Es fand alsdann eine sehr lange
Erörterung über die Maifeier statt . Von einer großen
Anzahl Redner wurde die Durchführung der Arbeitsruhe
am 1 . Mai für undurchführbar und jeder vernünftigen
Lohnbewegung schädlich erklärt . Tie Beschlußfassung über
die Maifeier wurde auf Damstag vertagt .

» * *
Der Bremer Taufstrcit . Tie Bremer Nachrichten

versichern auf Grund einer angeblich sicheren Information ,
der Senat sei bei per Ungültigkeitserklärung der Tau¬
fen des Tompredigers M au ritz lediglich von juristischen
Gründen geleitet gewesen . Eine Maßregelung wegen des
Glaubens sei nicht beabsichtigt. Mauritz wird selbst von
nächsten Montag an das Wiederholen der Taufen vorneh¬
men . Tie Meldung von Protestversammlungen nnd Aus¬
tritt ans der Kirche ist ganz unbegründet .

* * *
Spanische Flotteuvergrößernug . Aus Madrid

meldet die Voss . Ztg . : Der König Unterzeichnete den
Flottenbanplan . Vorgesehen ist der Bau von 8
Panzerschiffen von 14,000 Tonnen , ferner von 2 Schul¬
schiffen und 5 Kreuzern. Der Bau der Schiffe ist in 6
Jahren zu beenden . Die eine Hälfte wird auf spanischen
Werften , die andere auf ausländischen gebaut.

Tages-EHroniL .
Berlin , 26 . Mai . Aus Reuß meldet die Tägl .

Rundschau : Eine pom Leipziger Tageblatt gestern abend
verbreitete Nachricht, per N egent,Für st H einrich von
Reuß beabsichtige , wegen Krankheit die Regent -«
schaft niederzulegen , wird halbamtlich bestätigt . »

Wiesbaden , 26 . .Mai . Ter Kaiser und die
Kaiserin fuhren heute Abend 8 Uhr zusammen übest
Frauksurt -Bebra -Magdebnrg nach Berlin ab , wo die An¬
kunft Samstag früh halb 9 Uhr erfolgen soll . >

Heidelberg , 26 . Mai. Dias Stadtverordnetenkolle¬
gium genehmigte in seiner heutigen Sitzung die Vorlage des
Stadtrats betr . Ankauf der el k tr i s ch e n Straßen¬
bahn H ei d e l b er g - W i es l o ch und die Aufnahme ei¬
nes Zi 'sproz . Anlehens von Mk . Ls/? Millionen , i

Paris , 25 . Mai . Die Deput i e rte n ka mmer
hat heute den Gesetzentwurf betreffend Abänderung
der Einfuhrzölle auf Seide fortgesetzt und die
Weiterberatung der Zollerhöhungen aus 7 . Juni vertagt .

Paris , 26 . Mai. Baron Alphonse v . Rothschild
ist heute nach längerem Leiden gestorben.

Ehristiania , 27 . Mai . Im heutigen Staatsrat ver¬
weigerte König Ostar die Sanktion des Konsulats -Ge¬
setzes, woraus das gesamte Ministerium seine Ent¬
lass u n g einreichte, die inmssen picht sangenommen wurde .

In dem Tunnel bei Eberbach entgleiste Freitag
früh der eriste von .Würzburg kommende Güterzug , wpi
durch beide Geleise gesperrt wurden . Tier Verkehr w»ir'H
durch Umsteigeu aufrechterhalten . Tie Persvnenzüge erst
leiden beträchtlichchVerspätungen. Verletzt wurde niemand ,
jedoch ist der Materialschaden ziemlich bedeutend. .'

Ans Heidelberg wird gemeldet : Im Hemsbacher
Wald bei Adelsheim haben Schulkunden in dem Nest
eines Gabclweihers einen nugefähr 40 Zentimeter langeil
Zopf , der noch an per Hirnschale hing , ausgehoben Tie
Herkunft des Fundes äst noch völlig unaufgeklärt .

Ter 46 Jahre alte Kaufmann,Weier Herz aus B r u ch!-
j a l, wohnhaft in Graben , der sich gestern wegen Erpress
sungsversuch vor der hiesig; n Strafkanimer verantworten :
sollte, hat sich laut .„Bad . Landesztg .

" vor der Vorführung
durch den Gendarm erschossen .'

Eine ganze Hecke wurde .in Ebersbach bei Günzi-
bürg gestohlen . Ein .Ziegeleibesitzer hatte eine Dornhecktl
setzen lassen nnd dazu '500 Pflanzen verwendet . Iln dep
folgenden Nacht «sind sämtliche Pflanzen gestohlen und mit
einem Wagen fortgeführt worden . Von dem Täter hat
jnan keine Spur .

In der vorvergangenen Nacht hat in Frankfurt
a . M . in einem K-otel in der Nähe des Hauptbahnhofs
der dreißig Jahre alte verheiratete Weißbindermeister H.
Brey , der im Hause Niddaflraße 64 wohnte, seine Gej-
liebte Anna Heipt , die Tochter eines Eistnbahnj -Beamten ,
aus der Niddastraße , e rschossen und dann die Waffe'

gegen sich selbst gerichtet. Auch er war sofort tot .
Ter Wiesbadener Kaufmann Goloesberg , der

wegen Hypotheken- und anderem Schwindel flüchtig ge¬
hangen , in der Schweiz aper verhaftet worden war) rst
heute auf freien Fuß 'gesetzt worden , weil ihn sin Guts-
ächten des Kasseler Medizinalkollegiums für geistesschwach
erklärte . Goldesberg hat lange Zeit in Untersuchungs¬
haft gesessen.

Unterhalb St . Goarshausen wurde Per 80jährige
Winzer Jakoby aus Wellmich beim Uebersch reiten des
Bahnkörpers von dem um halb 3 Uhr fälligen Schnellzuge
überfahren und getötet.

Zwischen Herford iznd Löhne stieß Freitag morgens
halb 4 Uhr der Schnellzug Berlins-Köln auf einen von!
Bielefeld abgelassenen Güterzug . Ter Verkehr auf der)
Strecke ist gestört . Nach weiteren Berichten wurde Nies-
Wand verletzt. Um 5 Ulr 30 . Min . morgens war ein
Geleise wieder geräumt . )

In den Bezirksorten Sinnozhei m und Ostels -
h e r'm treten dieWasern nute/ per Kinderwelt epidemisch
guf, so daß die SchulUassenans Mehrere Wochen geschlossen!
Kerben mußten. ^

Oberstleutnant Freiherr v . Stenglin aus Schwe¬
rin hat sich in Neu - Strelitz erschossen . Wahr-«
scheinlich hat er sich den Tod des (Arbeiters zu Herzeit
genomMLn, den er im Januar auf einer Treibjagd tötlich
verletzte. Von der Anttage fahrlässiger Tötung war Herr
V. .Stenglin freigesprochen worden .

Zn Batewcll bei London wurden in Sängers rci
senden : Zirkus zwei große Elephanten vorgcsührt . Plötzh
lick warf einer derselben seinen Wärter mit dem Rüssel'
zu Boden nnd kniete lnit den Vordersätzen auf ihm . Tsr
Elephant wurde hinansgeführt ; draußen drückte er brül¬
lend gegen däs Zirkuszelt , sodaß dieses wankte, riß dann;
die Leinwand nieder nnd kam wieder zum Zirkus hinein ^
Tie Zuschauer flohen in einer Panik . Ter Direktor des
Zirkus , Coleman , wurde vor « ihni ' zu Boden geworfen und
der Elephant stieß ihm einen Stoßzahn in die Hüfte ,
Zuletzt gelang cs , das Tier mit Kvtten zu fesseln , woraus
es von Soldaten erschossen wurde .

Auch in dem dritten Verfahren gegen den früheren!
Hilfsinspektor für Dampfschiffe, Henry Lundberg ,
welches wegen Totschlags ängeklagt war , weil et
durch Nachlässigkeit den Untergang des Dampfers „ Ge¬
neral Slocum " verschuldet habe, erklärten sich dick
Newyorker Geschworenen außer Staude , einen W-ahrspruch
zu fällen .

Die MmuHm i» Arrßzarrd .
T i e W ar s ch a u e r K ' r a >v all e .

Ter Gencralgouvernenr erläßt einen Anschlag , worin
bekannt gegeben wird , daß die Wiederherstellung der Ruhe
dem Militär übertragen wurde . Tie Unruhestifter
werden kriegsrechtlich abgeurteilt . - Bei den gestrigen!
Zusammenstößen wurden weitere 10 Personen verletzt , dap
von 15 durch Stich - wird ' 4 durch Schußwunden . Im Spi¬
tal starben , 3 Personen

Der rulstsch-japanische Krieg .
Ein rnssischer Erfol g-

General Linewitsck meldet : Eine Kavalier iä-Abteil --
ung Milschtenkos griff am .19 . japanische Truppen südlich
von Fakumen an , vernichtete 2 Kompagnien , und nahm eine
3 . gefangen und erbeutete 2 Revolverkanonen . Es wurden
234 Marin und 5 Offiziere gefangen und 100 Pferde er¬
beute! .

S e e s ch l a ch t s g e r ü ch t e .
Irr Tokio lausen Gerüchte um , zwischen den Flotten

Tl g o s und Rostjestweuskys sei es in der Straße
von Korea zum Kampf gekommen .

Russische Schiffe vor Shanghai .
Tas Eintreffen einiger russischer Hilfskreuzer vors

Shanghai , die sich dort wahrscheinlich verproviantieren wol¬
len, hat große Beunruhigung hervorgerufen . Tie große )
Nordische Telegräphengesellschaft gibt bekannt, daß das
Kabel zwischen Tschifu und Shanghai unterbrochen ist.

wr Verkehr über die Nnterbrechungsstellen hinaus Werpe
über die chinesischen Landlinien geleitet .

Infolge der Anwesenheit russischer Dampfer bei Wup
suug werden alle, japanischen Handelsschiffe in Tschifu zn-
rückgehalten.

Ter Taotai von 2 .H a n g h a i erhob EinsPru ch
gegen die Anwesenheit der russischen Schiffe vor Wusung«
nnd forderte die Wcitcrfahrt innerhalb 24 Stunden - Tew
ganzen Tag umkreisten Boote mit japanischen Beamtet ^
und Spionen die Schiffe, 2 chinesische Kreuzer lagen geO
fechlsbereit an der Wusungi-Mündung . Tie russischen Of¬
fiziere. erklärten die Gerückte über eine Seeschlacht und
die Krankheit Roschdjeflw -enskys für grundlos . Abends
fuhren sämtliche Schisse wieder ab .

Ei n e P ri n z e s s i n als Kr a n ke n Pf l e g e r i n -
Tie Pet . Tel . -Ag . meldet ans Godsiadian vom 26 . :

Tie Prinzessin Reuß ist bei der Armee eingetroffen , um
als barmherzige Schwester tätig zu sein . Tie Prinzessin
wurde in längerer Audienz von den Generalen Linewitsch
und Kuropatlin enrpfangen . Allgemein wird der Tanff -
barleit für die Ankunft der Prinzessin und der Tätigkeit
des deutschen Lazaretts Ausdruck gegeben.

Argentinische Schiffe für Rußland .
Tpr „ Eorriere Hella Sera " erhält eine besondere In¬

formation aus Sofia , daß Rußland von Argentinien !
vier Panzerkreuzer und drei H o ch se e t o r p e
dos kaufte , wobei Bulgarien als Ltro hinan, »
diente . Alle diese Schiffe Hütten bereits argentinische Hä¬
fen in Poller Ausrüstung Pud Verproviantiert verlassen, um
unter bulgarischer Flagge , aber Mit järgentinischer BemanM
ung über Neuguinea nach .Wladiwostok zu fahren , wo dih
Uebergabe an Rußland stattfindet . Argentinien habe anfi
fänglich Verhandlungen mit Rußland verweigert nnd erst
eingewilligt , als Vulgaren offiziell als Käufer auftrat '.
Für seine Vermittlung erhalte Bulgaren Eisenbahn -Voll -
material von Außland im AVerte von Fr . 13 500 000 . Ein
internationaler Zwischenfall sei ausgeschlossen , da Argenp
timen beim Ausbruch des Krieges den Panzerkreuzer „Nis-
shiu.-Käsuga" an Japan verkaufte.

Württemöergijcher Landtag .
k . Stuttgart , 26 Mai . Tie Kannner der Abge¬

ordneten hat heute K«p 121 , Bodensee dam pfs ch if f--
fahrt , erledigt . IM Laufe der Debatte würde von dem
Berichterstatter Tr . v . Kiene und dem Abg . Locher !
der Wunsch vertreten , daß die Kapitäne und Steuermänner
der Bodenseeflotille nicht den Maritimgeschulten entnomA
men werden, wie dies von dem Inspektor der Bodensee-
dampsschiffahrt befürwort ! t wird , sondern unseren von der
Pike auf gedienten und Mit den Verhältnissen des Boden¬
sees genau vertrauten Leuten . Auch die Matroscnstellew
sollten nicht durch sog . „Marinierte "

, sondern durch un¬
sere Hilfsmatrosen besetzt werden . Letzteres wurde von
Staatsrar v . Balz zugesagt, , doch die Besetzung neuer!
Kapitän - und Stenerleutestellen durch seemännisch Gebil¬
dete als wünschenswert bezeichnet .

Hierauf folgt der Bericht der Bolks s ch u lko m mis -
sion über den Entwurf eines Gesetzes betr . die AbäM
dernng einiger Bestimmungen dU Gesetze über das B o l k s-
sch ulwesen , sowie über die Hierzu eingegangenen Einhi
gäben .

Ber .-Erst . Tr . Hieb er referiert zunächst über Tit .
1 und 2 . Tie Gehaltsreqnliernng von 1899 'hat das
Tienstvltersvorrückungssystem der Volksschnllehrer einheit¬
lich geregelt . Tie Gehalte sind zusammengesetzt ausGrundi -
gehalten , die von den Gemeinden , nnd Tienstalterszulcr -

l gen , die vom Staat geleistet werden . An« 0 . Iayum
1901 waren von den 3000 Schulstcllen- in kleineren A«.
meinden 1531 Mit den Mindestgehalten , 1169 dagegen,mit Ortszulagen von 50— 600 Mark bedacht . Von den
753 Stellen in Gemeinden mit eigener Gehaltsordnung
Haber« 228 die gesetzlichen Mindestgehalte , 525 sind in höhe¬re Gebalte einaetniesen den inaesai„ t r>7e!5!

Lehrergehalte , ftihrte der Bert - Erft , in seinen «vetteren
Tarlegnngen aus , sei von allen Seiten anerkannt , lie¬
ber die Vorschläge des Entwurfs sei im allgemeinen znbemerken, daß die Tragung der Kosten, der ganz? Auf¬
wand für die ständigen Lehrer nnd Lehrerinnen wie 1899
ans die Staatskasse übernommen «verden, während die Auf¬
besserung der «inständigen Lehrer nnd Lehrerinnen von
de«« Gemeinden z«i tragen sind . Tße Gemeinden mit ei>
oenem Gehaltssystem solle «« für jede ständige Stelle einen
jährlichen Staatsbeitrag von 450 Mark erhalten , die Ge¬
haltszulage von 100 Mark für die «inständigen Lehreg
und Lehrerinnen nach erstandener 2 . Tienstprüfung wird
aus der Staatskasse gereicht. Für die Staatskasse sty-
geben sich demzufolge 709 400 Mark , die zu tragen sind
und für die Gemeinden zus. 150 000 Mark .

Ter Antrag der I iuanzko mmissio n zu Art . 1
des Gesetzes geht dahin : Ter Artikel 1 des Gesetzes voin
61 . Juli 1899 betr . die Einkommensvcrhältnisse der Volks¬
schullehrer, die Trennung des Meßuerdienstes vomSchuP
amte und die Rechtsverhältnisse der Lehrerinnen von
Volksschulen erhält solgenoe Fassung : Tie ständigen Leh¬
rer an den Volksschulen erhalten ««eben einer angemes¬
senen, für den Bedarf einer Familie ausreichenden Wost,
nuilg oder ' einer den lausenden Mietpreisen entsprechen »«
den Mietzinsentschädigung mindestens folgende pensions-j
berechtigte Gehalte : Mit der ständigen Anstellung 1200

l 3 . Tienstjahr 1300
6 . , , 1400
9 . 1500

12. 1650
15 . 1800
18. 1900
21 . 2000
24. 2200
27. 2400

Dieser Antrag veranlaß « eine Ueberschreitung der
Regierungsvorlage um rund 129 000 Mark und bringt
für den einzelnen Lehrer eine durchschnittliche jährliche '

Gehaltsaufbesserung von 239 Mark gegenüber 193 Mark
bei dem RegierungsentwMf Ter Berichterstatter ist üb¬
rigens der Meinung , daß Die Wust zwischen den Gehab¬
ter «« in den Städten und denen auf ' dein Lande Leih¬
weise zu groß sei . Ten Art . 2 ' des Gesetzes , der von
dem Recht der Gemeinden ans Einführung einer besonde¬
ren Gehaltsordnung handelt , beantragt die Bolksschul--
lommissivn unverändert anzunchmcn .

Mitberichterstatter Domkapitular Berg (Z . ) weist da¬
rauf hin , daß man im Mittelstand der Volksschulkom -
«nission den Vorwurf gemacht Habe , sie sei zu rasch aus
die Wünsche eines einzelnen Standes eingegangen . Temb
gegenüber sei zu bemerken. Haß die Aufbesserung immkw
noch knapp gehalten sei pnd sich in mäßigen Grenzen bch
«rege . Für die Bolksschulkommission sei die Frage ent¬
scheidend gewesen :. Was ist zum standesgemäßen Unter¬
halt der Lehrer unbedingt erforderlich ? Das «nutzte den
Lehrern gewährt - werden . Mit der Aufbesserung der
Lehrer sei man bestrebt, zu einen« gewissen Abschluß zu
kommen nnd sei zu Hoffen , daß die Beschlüsse der , Komp
Mission Beruhigung unter die Lehrer tragen .

Schmidt - Maulbronn (Vp . ) : Man sollte bei den
Lehrern (wie bei den Geistlichen) Schulkämmerer auf-«
stelle ««, die bei Streitigkeiten Wegen Aufwands für Wohn¬
ungen entscheide «« sollen Er beantrage eine Resolution .,
das Ministerium des Kirchen- und Schulwesens zu ersu¬
chen, es Möge gemeinsam mit dein Ministerium des In¬
nern Instruktionen für die gemeinschaftlichen Oberämter,
und für Hie Ortsschulbehörden erlassen betreffend die
Aufsicht über die ökonomischen BerhältniMü
der Schulstellen . Er wolle nun übergehen zu Art.
1 und 2 ; er Me sich ans den Boden der gegebenen Beip
hältnisse . Ter Wunsch eines Weitergehens wäre ja blotz
eii «e platonische Liebeserklärung . Man könne auch auf
dem Land tüchtige Lehrer brauchen ; aber der gt^ ßM
Zahl der Lehrer sei es unmöglich, die höheren Skalen
der Lehrer in der Stadt zu erreichen . Wenn durch dst
Stadtskälen allen tüchtigen Kräften ermöglicht werde, M
die Stadt zu kommen, sei das eine gesetzliche AussauguW
des Landes von besseren Kräften ; im andern Fall abeq
wäre es eine Ungerechtigkeit. Bei den Staatsbeamte «
werde ja auch kein Unterschied gemacht. Es Je « MM
bloß ungerecht, sondern auch ' bedenklich , we «l dadurq
Nervosität in die Lehrer getragen werde ; auch solle nm«
einen. Stand nicht in Mi . Teile trennen . -Sr mochte
wie in der Kommission beantragen , den Art . 2 zu
chen . Eine Spannung von 100 Mark zwischen sStadt
und Land bliebe doch bestehen . Tire Ersparnis wurde g .
nüaen , um die in der Kvmm . von Kloß beantragteS . al«
4 MZOO —2400 Wk . ) anzimehmen . Mit dem jetzigen Korn¬

missionsantrag sei keine Arbeit aus die Dauer geschah
fen . Bei dieser Skala würde auch die Vielgestaltigkeit
der Borrückungsstufen sacken. Ties käme vor allem

jüngeren Lehrern zu gut . Iw der Kvmw«isnon und m

seiner Fraktion .habe er swenig Anklang gefunden Mt
ner Anregung . Er Wolle nun wegen eines Antrags av-

warten , ob .er Unterstützung finde . - ^
Minister v . Weizsäcker betonte , daß die ReM

ung gerne der Erhöhung der vorgesehenen Gehalter z«v

stimme. Tie Agitationen gegen die Vorlage seren zu ^
dauern , der .Lehrerstand werde irrtümlicherweise nnt VN

Agitatoren identifiziert ; das bessere nicht d«e AnE
läge, verschlechtere aber die Stnnmung . Tw T «sseE

zierung zwischen ! Stadt und Land habe auch
Vorteile für die Lehrerschaft , die andernfalls kerne MoM

lichkeit zum Morrücken in besser dotierte Stellungen YM -

Liesching (Vp . ) hob hervor, daß die FinanzkE
Mission bestrebt gewesen sei, die Finanzlage so zu
stvlten , daß noch eine größere Aufbesserung der tVollsp!
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Mlehrer möglich wäre . 'Ter Höchstgehalt der Lehrerl
Me doch immerhin so hoch sein, wie der Mindestgch
M der Pfarrer , nämlich 2600 Mark . Redner verbreitet
s,ch über die Gehaltsskala der Lehrer irn den Städten
«B ivendet sich gegen die von SchMidt -Mäulbronn ein -
Machte Resolution . Ein Lehrer in Stuttgart habe heit-,
x gesagt, wenn der Art . 2 gestrichen werde, dann müsse
M die Stadt ianfbessern , Taswäre eine Ungerechtigkeit .

Betz (Vp .) schließt sich der Resolution Schmidt an
Vogt sfr . Vgg . ) befürwortet den Standpunkt der

D,Mission , die in dieser Frage den goldenen Mittelwe -r
«qwgen fei . Sodann schließt er sich dem Antrag Schmidt
B u . hebt gegenüber dein Minister hervor , daß der Neben »-

^ dienst der Lehrer auf dem Land nicht so hoch sei Wiel
Metragen und daß der Lebensunterhalt nicht billiges

der Stadt sei .
Hier wird abgebrochen und die Weiterberatung auf

morgen vorm . 0 Uhr festgesetzt .
Stuttgart , 27 . M a i . Die Finanzkom Mis¬

sion ist in ihrer gestrigen Sitzung in Anwesenheit von!
Vertretern der Regierung in die Beratung des zweiten und
Men Nachtrages zu dem Entwurf des HauptfinanzetatS
vor. lM5/06 eingetreien . Bon dem zweiten , Nachtrag

'

Mirde die Forderung der Regierung von 256 000 Mk . zur
Weiterung und Verbesserung des Wilhelmstifts in Tübin¬
gen und zu dem dadurch nötig werdenden Wan eines
«um Sbercnntsgebäudes daselbst, wobei die Erweiterung '
lind Verbesserung des Wilhelmstifts zu 132000 Mk . wnd
der Neubarl des Oberamtsgebäudes zu 124 000 Mk . veran¬
schlagt sst, und weiter hie Forderung von 80 000 Mk . für
die Errichtring eines innen Oberamtsgebäudes in Reutlin¬
gen, welches ebenfalls zu 124 000 Mk . veranschlagt ist . wo¬
von aber der Erlös ans dem alten Obernmtsgebänd -c in
Anschlag von 44 000 Mk . in Abzug gebracht ist, bewilligt .
Als dritte und letzte Rate zur Errichtung eines Neubaues
siir das Ehernische Institut Per Universität Tübingen wur¬
den der Vorlage entsprechend 130 000 Mk ., zur Errichtp
mg eines Neubaues für die Augenklinik der Universität
Tübingen 686 000 Mk . der Vorlage entsprechend geneh¬
migt - Für die Errichtung eines neuen Kameralamtsgs -,
böudes in Reutlingen wurde 124000 Mk . , zur Errichtung
eines Tienstgebäirdes für die Straßenbauinspektion in Lud-
chsburg 75 000 bewilligt . Ter aus Anlaß der Neuor¬
ganisation der Staatsschuldenkasse von her Regierung ein -i
gebrachte Nachtrag zu den .Etatskapiteln 3,

'
7 und 108

Wirde gutgcheißen und die Wenigerallsgabe von 12890 Mk .
im Jäbre 1905 und A2 565 im Jahre 1906 nicht bean -t
fandet und Art . 9 des Entwurfs zum Finanzgesetz für,M6 angenommen . Fm Anschluß hieran wurde die Be¬
richtigung der Etatssätze von den Etatskapiteln 110 ustd
132 für 1905/06 nach -dem Vorschlag der Regierung vor --
gcnomüien.

Aus Württemöerg.
Aushebung - er Militärpflichtigen . Nach den

endgillig festgestellten Peiseplänen der K. Oberersatzkonw,
Wonen finden Pie Vorstellungen der Militärpflichtige ^
zur Aushebung sin! Jahre 1905 in den betreffenden AuA -c
Nungsbezirken an folgenden Tagen statt : am 20 . und!
?2. Mai jn Neuenbürg , am 23 . und 24 . in Calw , am 25 .
m Nagold, am 26 . und 27 . Mai in Backnang , und Herren -
kg , am 29 . und 30 . Mal in Hall , ani 29 ., 30 . und 31 .
Mai in Mntlingen , am 29, , 30 . und 31 . Mai sowie 2.
Zimt in Echterdingen , Amtsoberamts Stuttgart , am 30 ,
md 31 . Mai in Riedlingen , am 31 . Mai und 2 . Juni
in Oehringen , am 2 . und 3 . Juni in Aalen , ani 2 ., 3 .
und 5 . Juni in Saulgau und Tübingen , am 3 . und 5.
Film in Weinsberg , am 3 . bis 27 . Juni (außer Soun - unds
birgerliche Feiertage ) .in Stuttgartl -Stadt , am 5 . und 6 )
Fttni in Maulbronn und Ncresheim , am 6 . und 7 . Juni
in Neckarsulm und Rvttenburg , an: 7 . und 8 . Juni in
Laihingen a . .E ., am 7 . bis 10 . Juni in Ravensburg , ani
?. und 9 . Juni in Ellwängen und Horb , an: 8 . bis 10 . und
13. Jüni in Heilbronn , am 9, , 10 . und 13 . Juni in Leon -
ierg, atu 10 . und 13 . Juni in Freudenstadt und Gaildorf ,
»ir> 13 ., 14 . und 15 . Juni in Tettnäng , am 14 . Juni in
Cchrchnberg , Oberamts Dberndorf , am 14 . und 15 . Jiini in
Nöbliugcn, Brackenheim , Jünzelsau und Münsingen , ani
lo . Juni in Oberndorf , am 16 . Juni in Sulz , am 16 .
Md 17 . Jüni in Besigheim , Crailsheim , Ehingen und
Wangen , am 16 . , 17 . und 19 . Juni in Cannstatt , am 17 .
d»» i in Schwenningen , Oberamts Rottweil , ans 19 . unds
M. Jüni in Blaubeuren , Leutkirch, Rottweil und Urachs,A 19 . , 20 . und 21 . Juni in Gerabronn , am 20 . und
I Juni in Waiblingen , am 21 . Juni in Spaichingen , ani
A- und 23 . Jüni in Lanpheim und Nürtingen , am ' 21 . ,« . lürd 24 . Juni in Wäldsee , am 23 . und 24 . Juni ins
Morbach, am .23 . , 24 . und 26 . Juni in Tuttlingen , ani
3 . und 26 . Juni in Kirchheim und Mergentheim , am 24 .
Md 26 . bis 28 . Juni in Ulm, am 26 . bis 28 . und 30 . in
mMgsburg , am 27 . und 28 . Jüni in Ebingen , Oberamts
Minze«, am 27 . , 28 . und 30 . Jüni in Biberach , am 27 .
I / und 30 . Jüni sowie 1 . Juli in Eßlingen , am 30 .
^
ani in Balingen , am 30 . Juni , 1 . , 3 . und 4 . Juli in!

Eislingen, am 3 . und 4/Juli in Schorndorf , ani 5 . Juli
ss> Welzheim , am 5s , 6 . und 7 . Jüli in Heidenheim , am 6.
s- und 8 . Jüli in Gmünd , am 10 . , 11 . und 12 . Juli in
Appingen.

SÜlttgart , 26 . Mai . Zum Gedächtnis des verstor¬
bnen Generals der Infanterie z. To Von Woetker M
V . die Offiziere , Sanitätsoffiziere und höheren MÜ --
"übcainten des svjürtt. Kvrps falls ZTageTrauer an .

Stuttgart , 26 . Mat. Zur Geschäftslage des
Landtags hört man , daß die Verhandlungen sich noch
«»>a H Wochm hinfiehen dürften . Man rechnet in den
Weisen der Abgeordneten damit , daß der Schluß der Ses -
M spätestens Mitte Juli erfolgen wird . — Was die

An " ind eord nung anbelangt , so ist es aus ge¬
gossen , »aß die Beratung derselben in der Kammer
/ Standesherre « noch in der Sommersession erfol -

oürd, vielmehr ist dafür die Herbst - respektive Winter -

IM», die auf alle Fälle kommen wird , in Aussicht ge¬
winnen .

Stuttgart , 2k . Mai . Die hiesigen Lithographen
wd Steindruck er haben gestern abend beschlossen in
^ Ausstand zu treten , nachdem die Tarlfverhandlungen

zwischen der Kommission , der Arbeiter und dem Arbeitgeber¬
verband gescheitert sind . Die Arbeitgeber wollen die For¬
derung der Arbeiter auf Festsetzung eines Mindestlohnes
für Ausgelernte nicht anerkennen . Die Kündigung wurde
heute nachmittag eingereicht . Jn Betracht kommen 190 Mann .

Stuttgart , 27 . Mai . Gestern abend fand ein Be¬
grüß nng sab end mit Festkonzert im Stadtgarten acht
läßlich der Tagung des deutschen Flottenvelr -i
eins statt . OBMü Gauß hielt die Begrüßungsrede )
Freiherr von W ürtzb n r a - München antwortete mit ei¬
nem Hoch aus Stuttgart und das Wüvttemberger Land .

Stuttgart , 27 . Mai . Wie der Schw . M . erfährt ,
I,at die Rheinische Kreditbank in Mannheim
das Areal der Legion skasernc Mgekauft , um daselbst
ein großes monumentales Bankgebäude erstellen zu
lassen , Ter Kaufpreis soll 3 3<X) 000 Mk . betragen .

Stuttgart , 27 . Mai Ter hies . Vorstand des Ar¬
beitgeberbundes im Schneidergewerbe hat sich bereit
erklärt , bei dem Zentralvorstand jdes Arbeitgebevbundes auf
Beilegung der Streitpunkte hinzuwirken .

Eßliugeu , 26 . Mai . Die am 25 . Mai vorläufig
abgeschlossenen Listen zur Lan d ta g sw ahl für Stadt und
Filialen enthalten , wie die Eßlinger Blätter melden , zu¬
sammen 5814 Namen , was gegen das Jahr 1900 mit
5S04 Wahlberechtigten eine Vermehrung um 510 bedeutet .
Was die Gefahr einer Doppelkandidatur auf bürgerlicher
Seite betrifft , so gab OBM . Dr . Mülberger auf eine
Anfrage des GR . Messing die Erklärung ab , daß er hin¬
sichtlich einer Kandidatur für die Landtagsnachwahl kein
Angebot bekommen habe . Sollte ihm wirklich eine Kandi¬
datur angetragen werden , so behalte er sich einen Entschluß
darüber vor ; es könne ihm jedenfalls niemand verwehren ,
staatsbürgerliche Rechte für sich in Anspruch zu nehmen .
Er glaube aber , versichern zu können , daß die ganze Ge¬
schichte im Sand verlaufen werde . — Die hiesige Metzger¬
genossenschaft hat einen Preisaufschlag beim Ochsen¬
fleisch von 78 auf 80 Pfg . und beim Schweineschmalz von
80 auf -SO Pfg . eintreten lassen, während Hammelfleisch
auf 60 — 70 Pfg . , Kalbfleisch und Schweinefleisch auf 80
Pfg . und Rindfleisch auf 76 Pfg . per Pfund stehen .

Bavtholomä , 26 . Mai . Tas Ergebnis der Schul t-
heißenwahl ist folgendes : Josef Schmid , seitheriger '
Polizeidiener erhielt >97 Stimmen , Jos . Bauer , Gemeinde -!
rat 86 Stimmen . Ersterer iift somit gewählt . (Remsztg .)

Ulm , 26 . Mai . B --i der letzten Ziehung der Mün¬
ster b a u l o t t e r i e sielen weitere Gewinne .auf die Nnmsi
mern : 259958 , Mk . 5000 : 299320 2500 Mk . ; 226711 ,
58895 , 85227 , 58198 , 108W0 , 2917 , 135390 , 83559 ,
je 1000 Mk . ; 1545136, 40227 , 30044 , 231319 , 23736 ,
137671 , 89563,

'
9394 , 178808 ,

'
je 500 Mk . — (Ohne?

Gewähr . ) . _
Jsn Stuttgart verunglückte der 23jährige ledige

Maurer Albert Trommel ans Böblingen an einem Neu¬
bau irr der Reinsburgstraße . Er stürzte 3 Stock hoch!
herunter , erlitit ,einen Vorderarmbruch und verschiedenes
Verletzungen . Er würde ins Katharinenhospital ver -
brachr.

'

Durch Lin Fuhrwerk wurde in Reutlingen ein
Ijähriges Kind überfahren und starb bei der «AmPutai -
tion des Fußes in der chir . Klinrk.

In Oßweil ereignete sich ein schwerer Automo¬
bil u n s a l l . Tier mit seinem feeren Fuhrwerk von Lud -
wigsburg znrückkehrende, etwa 25 Jahre alte Bauer Wil¬
helm Schex vom Böllenbodenhof bei Bittenfeld begegnete
am Ortseingang einem in scharfem Tempo heransahren ^
den Automobil . Er stieg rasch ab, um sein Pferd zu
führen , wurde hierbei vom Automobil erfaßt und töt -̂

lich verletzt . Ter Bedauernswerte würde sofort ins !
Bezirkskrankenhaus verbracht . Ter Lenker des Automlo!-
bils soll ein Jügenieur der Firma Daimler in Unters
türkheim sein und ist zunächst hier zurückgeblieben . Tjiej
Untersuchung des traurigen Vorfalls wurde sofort eingL-
leitet .

Ter Kauer Sigg in .Entringen verließ vor 5 .Tal¬
gen nach einem 'Streit mit seiner Frau seine Familie .
Beim ' Steinbruch wurde, nun seine L e i ch e an einer Tam ^
hängend gefunden .

KerichtssaaL
Etuttgart , 28 . Mai . (Oberkriegsgericht.) Der Mus¬

ketier Deffner der 11 . Komp , des Jnf . - Reg . 121 war vom
Kriegsgericht Ludwigsburg wegen eines fortgesetzten Ver¬
brechens gegen die Pflichten der militärischen Unterordnung
zu 3 Jahre 4 Monaten Gefängnis verurteilt worden . Am
12 . März abends nach dem Abzählen lief Deffner zwecklos
auf dem Gang umher , was den Unteroffizier Stumpp vom
Dienst veranlaßte , ihn zur Rede zu stellen . Darüber auf¬
gebracht rief Deffner einem Kameraden zu : „ Wenn der
(Stumpp ) mich meldet , dann steche ich ihn heute naA
noch über den Haufen . " Gleichzeitig holte er sein blankes
Seitengewehr und ging auf den Unteroffizier l »S . Dieser
holte von der Wache zwei Mann und befahl ihnen , Deffner
auf die Kasernenwache zu bringen . Deffner machte ver¬
schiedene Umstände und warf schließlich einen Stiefel nach
dem Unteroffizier , der diesen mit voller Wucht auf die Brust
traf . Von den Mannschaften festgehalten , suchte er sich ge¬
waltsam loszureißen und wollte dreimal auf den Unteroffizier
losgehen . Auf der Kasernenwache aufgefordert , seine Taschen
zu leeren , warf er de » Inhalt trotzig auf den Boden und
äußerte mit Bezug auf den Unteroffizier Stumpp : „ So ist 'S
halt , wenn so ein Lausbube Dienst hat , so ein Affe ."

Deffner schützte sinnlose Trunkenheit vor , doch wurde diese »
Vorbringen durch die Zeugenaussagen widerlegt . Auf die
von dem Angeklagten eingelegte Berufung ermäßigte das
Oberkriegsgericht die Strafe auf 3 Jahre 1 Monat
Gefängnis , abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft

Stuttgart , 26 . Mai . (Kriegsgericht der 26 . Divi¬
sion ) . Wegen Mißhandlung und vorschriftswidriger
^ Handlung Untergebener hatte sich der Unteroffizier !
Jvseph Haas von der 8 . . Komp . Jns - Reg . 125 zu
verantworten . Am 30 . April abends nach dem Abzählen
wurde in einer Mannschastsbaracke auf dem Münsingev
Truppenübungsplatz laupgelacht , was den Angeklagten vep -
anlaßte , Ruhe zu gebieten . Als das Wachen nicht aufhörte ,
ging Haas auf das Bett des Müsketiers Eisele , der übrigen »
ganz unbeteiligt war , zu Md Wng diesem mit der Hanls

I viermal in das Gesicht. Tann befahl er der Mannschaft
I aufzusteheu und ließ sie seine halbe Stunde lang im Hemd

still stehen . Tem Müsketier Kehrer, der über die komische
Situation lachen wußte , versetzte der Angeklagte einen
Faustschlag unter das Kinn , so dqß Kehrer längere Zeit !
Schinerzen verspürte . Tas Kriegsgericht erkannte wegen
2 Verbrechen der Mißhandlung Untergebener und eines
Vergehens der vorschriftswidrigen Behandlung auf 3 Wo¬
chen Mittelarrest . Beantragt waren 4 Wochen.

Fraukeuthal , 25 . Mai . D !e hiesige Strafkammer
verurteilte heute den Wetnhändler Eugen Alphons Siegele
wegen Weinfälschung zu 4 Monaten Gefängnis unter
Anrechnung von 3 Monaten Untersuchungshaft und zu einer
Geldstrafe von 1500 Mk . , ferner den Küfermeister Thomas
Heneka wegen wissentlicher Beihilfe zu 14 Tagen Ge¬
fängnis . Auch wurde auf Einziehung des Weines erkannt .
Siegele hat die Weinfabrikation in größtem Stile u . mit größter
Unverfrorenheit getrieben . Er hat hunderttausende von Litern
Wein hergestellt , ohne dazu eine Traube zu verwenden .
Dazu hatte er die Unverfrorenheit , sein Produkt Kranken
wegen seiner „ Reinheit " anzubieten .

Rewpork , 26 . Maj . Vor dem hiesigen Gericht wurde
der Urheber des Höllenmäschinen -Attentats auf den Dämp¬
fer Umbria Giseleri - Rousseau zu 4 Jahren Ge¬
fängnis verurteilt . Ter Angeklagte ist auch verdächtig )
in Washington das Attentat Mf das Tenkmal Friedrichs !
des Großen begangen zu haben .

Vermischtes .
Fortnnas Launen .

Ter Gewinner des großenLoses der Münster -
baulotteric ist ein lediger funger Mann in Mannheim ,
Er feierte das glückliche Ereignis im Meise seiner Kolle¬
gen und Freunde mit Einigen Gläsern Bier , gedenkt aber
seine bisherige Tätigkeit vorläufig beizubehalten . — Tserr
3 . Gewinn , Los Nr . A7228 siel mit 25000 Mk . in eine!
Ravensburger Kollekte . Ter Gewinn fiel dem Miller
Steinhäuser in Eyb bei Mochenwängen zu . Tier
Glücklicheist ein beliebter , strebsamer Mann , der aber schon
viel Unglück hatte und mit einem ziemlich großen Kinder¬
segen beglückt sst also Pas Geld brauchLn kann.

Ein neuer „Insektenfresser
ist in Mrchheim entdeckt worden . Ein junger Mann er¬
bot sich infolge einer Wette um 25 Liter Bier 25 le¬
bende MaWser zu vertilgen . Tas „ Festessen " würde im
Beisein - vieler Schaulustigen im Gasthaus „ Zum Hirsch"
in Kirchheim wirklich abgehalten . Jü Essig und Oel ge¬
taucht/wanderte ein Maikäfer nach dem! andern in den!
Magen des „ Jüsektensressers "

, der
'
die knusperige , trockene

Kost auch gleich ordentlich begoß .
Zur Nachahmung .

Tie Polizeiverwaltung in Nordhausen,a . H . hat
eine neue D v li ze iü erordnunggegenda sSch le p-
peu der Kleider aus der Promenade erlassen ,
„ zur Verhütung pon Gesundheitsgefahren und Belästigung
durch

"
Staubentwicklung .

" Zuwiderhandlungen werden mit
30 Mk . Geldstrafe oder entsprechender Hast belegt . Tie
Promenadenstrecken , ans dic sich das Verbot bezieht , siny
genau bezeichnet.

INaikäsersuppr .
Ein Leser schreibt der „ Tägl . Misch .

"
: Von MaiW -

sersuppe haben viele schon eüväs Pehört , aber nur Wenigs,
haben sie gegessen . Mail sagt zwar , daß sie in jSÄbk-
deutschland auf Speisekarten zu finden sei, mir ist es aber
nicht gelungen , diese piel gerühmte Suppe Wal zu kosten»
Ta machte ich kurzen Prvzeß . Fing ein Dutzend Maikä¬
fer und mit der Scheere schiripp , schnipp) schnapp schnitt ich
Bein und Flügel ab, nachdem die Käfer vorher in kochen¬
dem Wasser getötet worden waren . Tann würden diese
einige Minuten in Butter gedünstet , etwas ML,hl aüges
rührt , ein Liter kochendes Wasser angegossen ünd nach Zrp-
gabe des nötigen Salzes eine Stunde gekocht . Türch eini
Sieb geseiht , ist die Suppe fertig . 12 Käser genügen für 5
und 20 für 10 — 12 Personen . Tsese vorzügliche Suppe
erinnert im GeschmackÄn seine Krebs -, sowie Kerbel - und
Reizkernsuppe . Mer eine gute Hausfrau hat , dem bereits
diese zur Probe diese Suppe , koste auch das erstemal , dann
lasse man die Kinder und selbst die Tjienstboten folgen ;
beim drittenmal schwärint alles davon . Selbst Gästen kann
man die Suppe vorsetzen, verrät man ihnen die Herkunft
nicht, dann äußern sie sicher ihren ungeteilten Beifall ,
Schon Reuter sagt : „ War de Bür nich kennt, dat frei hei
nich" — aber der Mensch ist ein Gewohnheitstier , erstwal
die anfängliche Scheu überwunden , freut er sich dann über
seinen Mut .

"
Also erst probieren und dann urteilen ! Ter

Maikäfer ist ein so reinliches Tier , der nur das zarteste Laub
frißt . Ihre Aufbewahrung ist einfach : man dörrt die Kai¬
ser nach dem Abtöten irr der Bratröhre und hebt sie in
verschlossenen Glaskrausen auf

"
oder legt sie in Butter im

Weckschen Apparat an . Als Volksnahrungsmittel einge -
sührt , würde der Maikäfer aushören gefürchtet zu sein!?

Auch nicht übel !
Der Aachener Magistrat hat , wie der „Werkstatt der

Kunst " mitgeteilt wird im Laufe der letzten Wochen die fol¬
genden beiden Stellen ausgeschrieben : 1 . Die eine » wis¬
senschaftlich gebildeten Ass t stent e rr an dem
städtischen Suermondt -Museum ( eine Sammlung von Gemälden
vortrefflicher Niederländer , von Waffen und kunstgewerblichen
Erzeugnissen ) , AnsangSgehalt von 1200 Mark steigend bi »
1600 Mark . 2 . Die eines Feldwebels für die
städtische Feuerwehr mit einem AnsangSgehalt
neben freier Wohnung und Dienstkleidung von 1500 Mark
steigend bis 2000 Mark . Kommentar überflüssig !

Eine Roosevelt Auekdste .
Ein Berichterstatter des „ New Dork -Herald " hat den in

Nauheim zur Kur » eilenden amerikanischen Staatssekre¬
tär Hay besucht und festgestellt , daß demselben die Bäder
gut bekommen . Herr Hay selbst erklärte , daß er sich ganz
wohl befinde . Herr Mason , der amerikanische General¬
konsul in Berlin , leistete Herrn Ha , Gesellschaft . Herr Ha ,
erzählte bet dieser Gelegenheit folgende Anekdote vom Präsi¬
denten Rvo 'sevelt : Ein allzu ängstlicher Freund desselben
telegraphierte an den Präsidenten , der sich auf seinem Jagd -
ausfluge befand : „ Es wird gemeldet , Sie setm krank, ist,
das wahr ? " Worauf sofort die Antwort erfolgte : „ Was !
Befragen Sie die Bären ! Roosevelt !



Schillers Bestattung .
Nun hatten die Schillerfreunde in Weimar freie Hand .

Der unwürdige Zustand war dort oft tief empfunden worden ,
so als im Jahre 1814 der Kronprinz Ludwig von Bayern ,
der spätere Dichterkönig , sich dort aufhielt und Schillers Sarg
zu sehen wünschte, den der Totengräber nicht mehr ausfindig
machen konnte .

Aber erst 1826 , in welchem Jahre Charlotte , von Schiller
starb , ging man in Weimar daran , das Grabgewölbe , in
welchem Schillers Sarg beigesetzt war , zu untersuchen . Kein
Sarg mehr — es befanden sich im ganzen 23 Särge in
dem Gewölbe — war noch vollständig erhalten , nur an
wenigen waren die Namen zu erkennen , die Gebeine waren
untereinander vermengt . Auch jetzt war es wieder jener
Bürgermeister Schwabe , der sich um die Bergung von Schillers
Reste Verdienste erwarb . Am >9 . März 1826 , nachts 12
Uhr — am Tage durfte nichts geschehen , um kein Aerger -
nis zu erregen — stieg er mit dem Totengräber und drei
Taglöhnern in die Gruft drei Nächte wurden hintereinander
in dem moderduftigen Gewölbe zugebracht , wo sich die Sucher
nur durch starkes Rauchen vor Betäubung schützen konnten ;
endlich hatten sie 23 Schädel zutage gefördert , die Schwabe
in seine Wohnung bringen ließ , wo er einen als den Schillers
feststellte. Man hatte ihn an der Größe und vor allem
auch daran erkannt , daß er , der einzige unter allen , seine
vollständigen , wohlerhaltenen Zähne zeigte . Die Gipsmaske ,
welche Bildhauer Klauer an Schillers Leiche angefertigt ,
leistete natürlich bei der Feststellung des Schädels treffliche
Dienste . Noch aber fehlte an diesem Schädel die untere
Kinnlade , und in einer späteren Nacht fand Schwabe auch

iese . Auch Goethe erkannte den Schädel seines Freundesd

insbesondere an der schönen horizontalen Stell ! ' '
g der Zäh : e .

Nach Verhandlungen mit der Familie des Dichters be¬
schlossen Großherzog Karl August und Göthe , daß der Schädel
des Dichters in der Großherzoglichen Bibliothek niedergelegt
werde . Karl August hatte von der Schillerschen Familie
die Danneckersche Büste des Dichters für 200 Dukaten ge¬
kauft . Im Piedestal dieser Büste sollte fortan der Schädel
des Dichters ruhen .

Die Feierlichkeit der Niederlegung des Schädels an dieser
Stelle fand am 17 . September 1826 statt . Der zur Feier¬
lichkeit eingeladene jüngste Sohn Schillers übergab den Schädel
mit einer Ansprache seinem Jugendfreunde , dem Sohne
Goethes , der seinen Vater bei dieser Feier vertrat . Vorher
wurde von Mitgliedern des Hostheaters , begleitet von der
Hofkapelle , eine von Riemer gedichtete, von Hummel kom¬
ponierte Kantate gesungen . Der junge Goethe übergab mit
einer Ansprache das „ teure Haupt " ' dem Bibliothekar und
Professor Dr . Riemer , der den Schädel im Piedestal der
Büste niederlegte , worauf der Kanzler v . Müller eine Schluß¬
ansprache hielt .

Goethe , der , heftige Gemütsbewegungen fürchtend , da¬
heim geblieben , dichtete an diesem Tage die schöne Betrach¬
tung von Schillers Schädel .

Durch die glückliche Auffindung des Schädels war in
Göthe der Gedanke geweckt worden , es müsse auch möglich
sein, die übrigen Gebeine aufzufinden , Seine osteologischen
Kenntnisse mochten diesen Gedanken angeregt haben . Man
wußte mit Bestimmtheit , daß Schiller von sämtlichen in
jenem Gewölbe beigesetzten Personen die größte Statur ge¬
habt habe , ferner daß er, selbst im Verhältnis zu seiner
langen Statur , ungewöhnlich lange Arme besessen habe . Mit
der Aufsuchung der Gebeine wurden der Professor der ana¬
tomischen Anstalt in Jena , Schröter , und Schillers ehemaliger
Bedienter , der Museumsschreiber Färber , von Göthe beauf¬

lagt , und am 20 . September 1826 reichten Schröter un!>Färber ein Verzeichnis der von von ihnen aufgefmcĥ
Gebeine bei dem Chef der Großherzoglichen Bibliothek ein
Verhältnismäßig wenige Glieder des Skeletts waren unauhfindbar . Die aufgesundenen Gebeine wurden zunächst j»
Jnterimssarg , der mit blauem Merino ausgepolstert war
niedergelegt '

Nun sollte eine frühere Idee des Bürgermeisters Schwabe
ausgeführt werden . Man wollte die Gebeine Schillers auseiner Anhöhe des neuen Friedhofes sin Weimar bestattenund daneben sollte dann einst die Leiche Goethes der Erbe
übergeben werden . Goethe selbst beauftragte den Oberbau¬direktor Condray mit der Anfertigung des Grundrisses eines
gemeinschaftlichen Grabmonumentes für Schiller und jknKarl August hatte bereits den Beschluß gefaßt , und alle waren
einig . Da wurde auf den letzteren 'von irgend einer Seite
eingewirkt , andere Bestimmungen zu treffen . Dazu kam dieAnwesenheit König Ludwigs von Bayern in Weimar im
August 1827 . Er fand es unvasfend , daß die Reste mahn,
licher Weise verwahrt würden , wie man etwa kostbare Münzen
aushebe , und sofort beschloß der Großherzog die Beisehuna
sämtlicher Gebeine des Dichters in der neuen FürstenaruftAm 17 . November 1827 ordnete der Projektor Schröter bis
Schillerschen Gebeine mit dem Schädel zu einem Skelett ineinem kostbaren Sarkophage , an welchem in eisernen Buck,
staben der Name Schillers sichtbar ist, und am IS . P ».1827 fand die abermalige feierliche Beisetzung in der Fürsten,
gruft statt . Um 'FS Uhr morgens wurde der Sarkovhaa
von sechs für die Großherzogliche Bibliothek arbeitenden
Handwerksmeistern in Begleitung des seinen Vater vertreten ,den jungen Goethe und einigen Beamten von der Bibliothek
in die Fürstengruft getragen , wo seitdem Schillers Gebeine
ruhen . Dort wurden später auch Goethes irdische Reste
geborgen .

Aus Stadt und Umgebung .
* Der zur Zeit in Baden - Baden weilende Großfürst

Nikola Michailowitsch von Rußland (Tiflis ) St . Peters¬
burg (Onkel der zukünftigen deutschen Kronprinzessin ) ist in
Begleitung der Herren S . Baronefs GeneneralleutenantPeters -
und Alexander , von Beseck Rittmeister Petersburg letzten
Samstag auf einem Ausflug per Automobil hier eingetroffen
und im Hotel Klumpp abgestiegen , woselbst das Diner ein¬
genommen wurde . Nach Besichtigung der Fürstenbäder fuhr
seine Hoheit mit Begleitung über Frendenstadt , Rippolsau
nach Baden -Baden zurück.

Calw , 27 . Mai . In den Bezirksorten Simmozheim
und Ostelsheim treten die Masern unter der Kinderwelt epi¬
demisch aus , so daß die Schulklassen auf mehrere Wochen
geschloffen werden mußten .

Letzte Nachrichten .
Zell , (am Hammersbach) , 27 . Mai . Der Mörder der

13jährigen Cäcilie Baumann von Oberrentersbach wurde

iu der Person des 17jährigen Knechts Wilhelm Breig von
Oberharmersbach verhaftet . Breig ist geständig .

Portici , 27 . Mai . Nachdem der Vesuv schon seit
einigen Tagen lebhaft tätig war , ist heute abend 7 Ilhr
der nördliche Teil des kleinen Kegels , unter Auswurf einer
großen Menge Lava eingestürzt , die in einer Stunde un¬
gefähr einen Kilometer weit bis zur Basis des großen
Kegels floß

Belgrad , 27 . Mai . Nachdem der Klub der gemäßigten
Radikalen sich gegen eine Neubildug des Kabinetts aus¬
gesprochen hatte , hat der König die Dimession des Kabinetts
angenommen und den Führer der selbständigen Radikalen
Stojaniwsch peauftracht worden ; enie Kvbinetsliste voru -
legen .

Tokio , 27 . Mai . Amtlich wird vom 25 . ds gemeldet :
Japanische Kavallerie , trieb eine Abteilung russischer Kaval¬
lerie nach Norden und Nordosten und besetzte Humienchen ,
18 Mailen nördlich von Changtu . Im klebrigen ist, kleine
Zusammenstöße ausgenommen , die Lage unverändert .

Rom , 28 . Mai . Die Tribun « meldet aus Tientsin
vom 28 . Mai 5 Uhr 30 morgens : Die Japaner hätten in
der Tsuschimastraße einen beträchtlichen Sieg über die Russen
davongetragen ; vier russische Sch ' ffe seien gesunken, mehrere
andere mehr oder minder beschädigt . Das Geschwader Rösch-
destwenskys könne als vernichtet gelten . — Dazu bemerk
das Wolffbureau : Eine anderweitige Bestätigung der Nach,
richt liegt bisher nicht vor .

Washington , 28 . Mai . Der amerikanische Konsul in
Nagasaki telegraphierte an das Staatsdepartement , daß die
Japaner in der Koreastraße ein russisches Schlachtschiff, vier
andere russische Kriegsschiffe und ein Reparaturschiff zum
Sinken brachten .

Forstamt Meistern .

Wegen Holzfällung im Scheuren -
grund ist der Scheurengrund -
weg vom 2S . Mai bis auf
Weiteres gesperrt .

Mlod ^ irlsedat
'
l

K« h - und Ziegenmilch
(stets frisch)

wird täglich verabreicht .
Vollmer

oberhalb der Turnhalle

Fertige Strümpfe ,
sowie

Kinder Strumpfe
mit doppelten Knieen ,

gut und schön gestrickt, empfiehlt
Emilie liotk .

« 1Htosincschmalz
garantiert rein

billigst bei
C . Aberle sen .

Inh . E . Blumenlhal .

sind ftiich eingetroffen bei
Adolf Blumenthal .

sind zu haben bei
Chr . Brachhold .

Kein Stäub und Schmutz
mehr

bei Gebrauch des hygienischen
Staubvertilgungsmittel

LL" "MM
; ges . gesch .)

Zn heben i '
. C . W . Bott .

Gttt kochende

-Lrßlui - Littsett
emvsiehll Chr . Batt .

Hits Stelle nicht Folge leistet, wird zur Strafe gezogen.
Den 27 . Mai 1905 . Stadtschultheißenamt :

B ä tz n e r .

Wir suchen zum sofortigen Eintritt einen

MI

Am Montag den S . Juni ds . Js . , vormittags 8 /2 Uhr ,
findet im oberen Saal des Rathauses in Neuenbürg eine Amts¬
versammlung statt, in welcher folgende Gegenstände zur Beratung
kommen :

1 ) Bekanntgabe der Rechnungen der Oberamtspflege und der Bezirks¬
krankenpflegeversicherung ;

2) De r̂etur der Amtsvergleichungskosten für 1904/05 und Feststellung
der Amtsvergleichungstaxen für 1905/06 ;

3) Wiederbesetzung der erledigten Oberfeuerschauerstelle ;
4) Mitteilung der für den Straßenbau Neuenbürg — Waldrennach ge¬

fertigten Projekte gemäß tz 13 des Protokolls der Amtsversamm¬
lung v . 26 . August 1904 ;

5) Erweiterung bezw . Neubau des Bezirkskrankenhauses ;
6) Antrag auf Uebernahme der Verbindungsstraße Dobel — Neusatz

in die Unterhaltung der Amtskörperschaft ;
7) Gesuch der Gemeinden Schwann und Conweiler um Gewährung

eines Beitrags zu den Kosten der Herstellung eines Gehwegs bei
einer Strecke der Bezirksstrafe Neuenbürg — Schwann ;

8) Aenderunq der Anstellunqs - und Besoldunqsverhältnisfe der Ka¬
tastergeometer ;

9) Aenderung der Satzung der Bezirkskrankenpflegeversicherung ;10 ) Erhöhung des Einlagemaximnms der Oberamtssparkasse ;
11 ) Feststellung des Jahresetats der Amtskörperschaft für 1905/06 ;12) Einige weitere , minder wichtige Gegenstände ;
13) Verschiedene Wahlen .

Für die Beschickung der Amtsversammlung ist Ziff . VI des be >
stehenden Turnus maßgebend . Hienach sind stimmberechngt die Depu¬
tierten von Wildbad (6 ), Neuenbürg (2 ) , Calmbach ( 2 ) , .Höfen (1 )
Herrenalb (2), Dennach ( >), Gräsenhausen ( >), Birkenfeld ( I , Loffenau
( 1), Schömberg ( 1 , Dobel ( 1), Bieselsberg ( 1 ) , Oberleagtiihmdt ( 1 ) ,
Unterlengenhardt ( 1) .

Die von der Stimmberechtignng ausgeschlossenen Mitglieder sind
befugt , an den Verhandlungen mit beratender Stimme teilzunehmen .

Die Verhandlungen der Amtsversammlung sind öffentlich .
Neuenbürg , 26 . Mai 1905 K . Obsramt .

Hornung
Stadt Wildbad .

Zur Gewinn von Streu sind von jetzt ab bis 15 . Oktober geöffnet :
I 3k Eberhardssteige 4,0 lla.
I . 8k Kienhalde 4,0 da

kl . 1k Spahnplatz 4,0 b »
II . 3k Farnplatte 3,0 ka

III . 5k Langstichle 2,0 da
III . 16k Lottbaumsteigle 2 .0 da

IV . 12k Pflanzgarten 4,0 da
VH 9k Schlossersteigle 2,0 ü »
VI . 7k Scköntanne 3,0 ba
VI . 8k Hirschweg 2,0 da

Die geöffneten Waldteiche sind mit Strohwischen bezeichnet und
werden auf Verlangen jederzeit von den Waldschützen vorgezeigt .Bei der Gewinnung von Moosstreu sind abwechslungsweise
einzelne Streifen unversehrt liegen zu lassen, diese Streifen müssen
mindestens ein Viertel der zu nützenden Fläsche einnehmen und sindan Abhängen wagrecht zu legen .

Wer an anderen , als den vorbezeichneten geöffneten Waldteilen
Streu holt , oder wer den Anordnungen der Waldschützen an Ort und
< r » c» >. »!, L- .ly err r - e-. ich Hofirianli '

schen D chdrudetki in Wtldbsd . Verantwortlicher Redakteur ; «K. Reinhardt daselbst

Auch Haller.
Anfangsgehalt Mk . I8VV , mit Aussicht , bei Bewährung , in eine
Vorstandsitelle einzurncken.

Tüchtige Bewerber wollen unter Vorlegung ihrer Zeugmsse ihre
Bewerbung bis 1 . Juni d . I . einreichen

Wereinsbank Witdbccd
einaetr . Genossenschaft mit unbeschr . Haftpflicht. >

, bst joöermann übrig,
i um siok einen kostbarer

Lvbkckr kür alle weiten rv
j oriverden , per sin Lobmuvl»

kür sein iisim ist uncl sink
^ unsrsoböpkiiobs Duelle üe
Lelsbrung sowie Unter

Haltung bietvt .
» an benutre untenstshen
llvn kestellsokvin , um cli«

allsrnsussto 6 . Auflage
äes berühmten Krossen
» e^ers lionvorsations -

l. sxikon geliefert ru
erhalten , äas alles msnsok
liehe Wissen vom Ankauf
ö»r Vielt bis rum heutiger

Vage umfasst . -
k.ouis8ohnsilIerL6o .

ösrlin 8 -, » oritr -81r. 6
Sitte liier - brutr - nnrs umi »usxsküllt einrueenr !«" .

ö68te ! j80k6in .
Uierdnroli bestelle iok dis sllsrnenests
6 . ^ .nüags von Liegers drosseln Tonver -

sstiovs -Lexikon gegen monatliebo Rstsnssblung von S Lllc . kreis
pro kraobtbsnd mit doldsebnitt 12 Air . (»Uns Regst ) , wovon
komplett 20 Lände srsobsinen . leb vsrpliiobts iniok , nseb Lmp -
fsng ävr ersten öendung mit den inonsttioksn Lst . n sn beginnen
und dieselben bis rur veoknng des Rsukprsises krnnlco einrussndev .
Oss Rigentnwsrevbt der liefernden Rirnis SN den unbersbltsn
Länden nnd deren tVotinsitri als RrlüIIungsort erkenne iob sn .

Orb ii. Ltrssss : I4s.ros n . Lbs-rod :

Verträge , uuä LürMkemo ,
<F68ui ;Il um AalltjuiiAsdkkvIiI bm L . ^ ml8Aeriedt
668ii (;li n .Vol ^ lreelrmi ^ dokellll b .L .^ ml ^ eriedt
6le8U6li u . Agd1iivA8bekeIr1 b . ksemeinäoStzrielrt

LIrtAv rm 6s8 bemmmteAerieltl
hält stets vorrätig die Bnchdruckerei von Beruh . Hofmann .
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